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PRACTICA

1 Aftronomo -Aftrologica.
ü Oder

Mus dem Gestirn beurtheilte 0b5ervs-
tiones , nach demWiennerischenKorrrvnt,und

LiLV3ti0N6m ?oii , auf48. gr. IZ . min . eingerichtet

Huf das 1745 . Wr .
I

Deme dreßmahl Mercurius als (Dber-Regerrt vorstehet/ ^
mirnachfolgendenAnhängern : Saturno,Marte, uni> Jove, G
Merenrius , Saturnus , . Mars , A . Jupiter , H* M

U.

K

Das I . Kapitel . Von denenJahrs-Beherrschern.
45 ^8 kcrwundlren sich viele» daß man

in Berechnung und , Erkennung der
. rm Jahrs - Regenten fo zerschier

v*? y dene Meynungen findet , indeme
fast so vielerley Calender , auch so viele an¬

dere Beherrscher darinn zu finden . Die Ur-
sach dessen ist , weilen die -VttroIogischcMulh-
maffungen ungegründet , und derowegen
( wie der Hochgelehrte Wolfius , und mit ihme
alle Vernünfftige und Gelehrte wünftl- en )
E - aus



X'

» aus denen Calendern solten ausgetilget seyn,N doch aber von einigenCalender-Schreibern, um
dcm gemeinen Pövel zu Gefallen, beybehalten

K werden . Ich meines Orths benenne all- jähr-
& lief ) jenen Planeten Zirm Regenten , welchen ichN den stärckestcn in me ner ^ ttro1c >glsck)en Be-
« '

rechnung erkenne , welches Looß dieses Jahr
W auf den Mercu^rium , als einen obschon

unparcheyischen , doch wanckelmüthigen Pla-
5^ neten fallet. Dieser ist nach Meynung deren
^ Sterndeutern in seiner Natur und eigentlichen
W Würckung zweiffelhafft, unbeständig, trocken,

und kalt , auch zur Veränderung des Wetters
wie der veränderliche April , oder Pamfili in
der Karten geneigt. Dahero er sich in dem
Firmament nach seiner Planeten - Gesellschafft
richtet , und deroselben Krafft und Würckun-
gen vortrefflich unterstützet . Indemedann der

auch kalt - und trockene SaturMus, und der $ 1 §Mord - und Todt- stifftende Ma<? rs an der
«Narcke vor dieses Jahr seine nächste Gesellen
seyn werden , wird man sich von selbten nicht
viel Gutes versprechen könen . Obschon Mer-
cu^rius , als heuriger Ober -Regent, vor sich
selbst all Gutes verheißet, so kan ich doch we¬
gen beeden gedachten hartnäckigen Mit - Re¬
genten , meinen geneigten Lesern auch nicht
viel Ersprießliches verkünden , ungeachtet Ju-
pi^ ker und VeZnus , als zwey gütig - und
milde Planeten sich denenselben offters groß-
müthig entgegen setzen werden. Der aller¬
höchste Beherrscher Himmels und der Erden,
wolle durch unsereBuß und Gcbett alles Übel
von uns gnädigst abwenden. Nun folgetdie Prob der Stärcke Md Schwäche deren 8 >
Planeten. -

Teßimoma fortitudinum 5^ debilitatum Planetarum.
planeren * # * - 1 ft 1 a 1 a l © S 1 $ 1 5 1Grarcke - - - * U7* | i4sUl9l 93 | i68 | i6a | 67 |
Schwache * * * * 1 I9l 4* 1 481 27 71I 4f 1 62 1
Hf/̂ «E,oderZeuZnuß - - | ii 3 | i03 | m | 66 97 | n7l 5

8

8

Esvtm tn Diis tß. Ovid*
In jetzt verwirrtem Jahr

Sich alle « will empören,I -» die Regenten gar
W Einander nicht mehr hören rEin jeder suche rn Seyn» Der Oberste aus allen,« wo diß doch hasst allein
W An SOttes Wohlgefallen-

« Das II. Capitel.
» Von Beschaffenheit und Ei-
8 genschafft dieses Jahrs.
8 V - n dem XVmrer.
8 H>Un rucket schon wiederum der allen Men-
8 ld)en beschwarlich - und gehäßiate
^

Winter mit Eiß - kalten Tritten ein , wel-
8

cher alle lebende Geschöpff und Gewäch¬
se in Forchr und Zittern setzet , indcme er
vielen von selbigen , wo nicht den Unter¬
gang , doch wenigstens vieles Unheyl und
Ungemach bedrohet , ja nicht wenigen die
gefährliche Reis in das unterirdische Reichderen Tobten bahnen wird . Dieses Men¬
schen - feindliche Quartal hat schon seinen
Anfang genommen im verwichenen Jahrl744> den 21 . Decembris , «nt io . Uhr,39. Min. Vormittag, da sich das angenehmeSonnen - Liecht von unseren Landern zumweitestenzuentfernen beginnet , und sich indem Thier - Crayß aus dem Zeichen des
Schultzens in den SteinMbock verfüget,mithin unseren Theü der Erden den kürtze-sten Tag , und längste Nacht verursachet.

welcher Quartals - Zeit die himmlischePlaneten in diesem Stand sich befinden,
§welchen nachfolgendes Thema oder Figur
. anzeiget:

M . C.



'■■süSh.

Ml « « KSSSS^ rWSSSAS6S6SSSr-«8 M . C

M

-BSSSSSSSSWSSeSKSO
«

Ä!
''N ^

- 8

sBi

!« ,K

?. 4. 4Z . uua. L- vir. vx.'4V

$ /#
<f? (Sf. o. gt. o. ml. X- «p ; ,IX . / <?>

'

04

0+
' 1 . Afccndcos.

a. 17* sr*
33. m, V.

Ii.

THEMA CA2LI
Pro Meridiano

Vienna Austria
ad ingreflum

© in j£ , gr . 0. mm . 0.
Anno 1744 . die 21 . Decembr

hora 10. min . 39 . iec. 10.
mane , dviiiter.

Et itä fe habet Status Plane-
tarurn.

zz . ml .L . M
Dcfcciuf . VII>

b
<$ '

III.
VI.

V.

Nebst diesem Planeten -Stand ereignen sich
folgende Aspecten : In Januario , gute:
Döse : M ? . Mittelmäss . £ <? %, ^ ® b,
A® <* In Febr . gute : BöftrOD ^ ,

Mittelmäst . c/G ? , ^ . !
JnMartio,gute : Böse:

. Mittelm . &<? ? . Aus diesem
Stand der Planeten und übrigen Aspecten kön-
nen wir Sterndeuter muthmassen : Daß dieses
Winter - Quartal Anfangs sich nur feuchtkalt,
bald aber darauf mit groß - und starckerKalte,
ja mit viel und häuffigenSchnee einstellendärff-
1e : und obschonderIenner bey seinemEnde sich
etwas gelinder zu erweisen scheinet , so seynd
dochindessenöfftere stürmisch- u . frostigeWind,
wie auch bald Schnee , bald Nebel,bald feuchte
Witterung zu beförchten , und diese Verände-

c. 8
rung därffte biß halbm Februarii dauren , daman endlich sich eines milder - und temperierenWetters und Abnehmung der Kalte vertröstenkan , obschon auch je zuweilen biß Ende dieses
verdrießlichen Quartals , öffters schneeigt- fro¬stig- und mit Wind vermischte Witterung sicheinfinde därffte . In eines BärenLand aber könrte sich ein rauh - und scharffer Winter einfinden.Atra fubegit hyems veßrüfuccedereterris .Virg.Der Silber -- Adler , der

Mit goldner Lrone pranget,Sein Neft mit gräfter Ehr
Im Winter auch erlanget:Der Gold -- Bar will noch nichtZuruck in seine Lucken , ,Viel Feind ihm ins Gesicht,Viel fallen in den Rucken.E z Das



Das ui . Capitel.
Von dem Frühling.

L.vs, was unter der Sonnen , seusszetnach
diesen angenehmen Jahrs - Th eil , ja vey

Eintritt dessen wird alles wie neu belebet,mdem
die Sonne , als gleichsam das Leben der Welt,

M.

vtP vvtö wmmu / vmvvy vtu

Anfang des vergnügten Frühling Hersteller;
welches sich ereignet den so . Martii , um o. uhr-
Z 7 . Min . Nachmittag . Allwo sich die Planeten
in nachfolgender ConlUtution befindm:

THEMA CALLl
Pro Meridiano

Vienna Austrij:
ad ingreffiim

Defeend. VI ly*Anno 1745 . die 20 . Marti] ,
horä o . min . 37 . fee. zi . poft

meridiem , civiliter.
Et itä fe habet Status Plane-

tarum.

i

Diesen Planeten - Stand begleiten auch fol¬
gende Aspecten.InAprili,gute : o . Böse:
o°2f5 , d° © 4 . Mittelm . (/ © ? ,
In Majo .gute ; o. Böse : Oc?- ,^ h <? . Mittelm.
AQoV 'AO 'fi . In Junio,gute : A© 2z , {/ ■© $;
» 6fe : ptj ?,aO ^ . Mitkelmäss.
Aus obigenStand der Planeten , und übrigen

Warme erfreuen will , doch auch zu Zeiten kalte
Regen , und Schnee - Gestöber zu fürchten seynd,
mit welchen der ohnedem variable April fortzu - W
fahren scheinet. Der May will uns zumöfftern Ä
mit angenehmer Wärme und fruchtbaren Re - M
gen erquicken,doch inzwischenauch kalttNachte , ^' und viKjchk gar in Mitte schädlicheReiffe brin - M
gen, hernach mit unstäter,kalt - und ungestümer ^

^ derAnfang des FruhUngs uns mrt gemäßigter ! Witterung : und schließlich durch übermäßige 7*
Wärme A

einfallenden Aspecten, schlieffe ich : Daß zwar
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M Wärme undDonner enden. Die HerrenWirth-
M schafter mögen sich in acht nehmen , ihrSchaaft
W Vieh dieses Quartal nicht wendenKlassen auf
A dene Feld-Früchten. In dem koiirischenWeesen

wird manverwunderliche Früchte blühen sehen.
Seereta reddam faera tibi multaßde. Seneca.

Der Frühling zeigt die Frücht,
Die solt der Winter bringen,

Es waren Fried - Gedicht,
Die nur mehr Rrieg erzwingen.

Osorgius zu Pferd,
Die Schlang mit ihrem Rinde

Auch greiffen nach dem Schwerdt,
Zu suchen frembde Pfründe.

§

hin

Das iv . Capitel.
Von dem Sonrmer.

>̂ > Er armeBauermnd Ackers-Mann hat kei - I
ne fröhlichere Sonnenblicker im gantzen ^

Jahr , als bey diesem eintrettendenSommer - U
Quartal , indeme selber nun die Früchte seiner
Arbeit einZufechsen suchet . Diesesnimmtseinen
Anfang, da die Sonne imZeichen desKrebW - M
sens den höchsten Grad ersteiget , wo sie dann K
unfern Ländern den längsten Tag und kürtzeste A
Nacht verursachet , welches heuer sich ereignet'
den 21 . Junii , um o. Uh r, i .Min . Nachmittag.
Der Planeten -Lauf zeiget sich aus dieserFigur.

m. c.

THEMA CA£LI
Pro Meridiano

Vienn ^ Austria
ad ingreffum

Anno 1745 . die 21 . Junii,
horä o . min . 1 . fee . 18 . poft

meridiem , civiliter.
Et itä fe habet Status Plane-

I tarum.
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» fast sichere Mukhmassung : Daß der Anfangot«
N fts Somers auf grosseHitz,und darauserfprin-
K gendeDürre,gefährlicheUngewitter,mttDoner
W und Schlossen vermischt , abzihle ; obschon der
Ä Julius mit temperirtenund ftuchtbarenWetter
W enden will . Der August giebet zum gedeylichent Wetter grosse Hoffnung , obwohlen derHickelzu

Zeiten mit Hagel und Platz-Regen, auch Blitz
und Donner bedrohet , doch ohne Schaden der

N liebenFrüchte . Das Ende des Somers därffte
sich aber schon etwas kühlu . frisch,mit unbestän¬
diger Witterung einstellen.Jn Staats -Händeln
därffte es schwäreDoneru . Blitz absetzen .Dan x

| Po[feJfafemel non reddere curat. Claudian.
Der Harnisch- Armbe , so

Dre? Zweig führt in der Hände,
M.

War wohl von Heryen froh,
wann Ruh wLr in sein Lande.

Doch was er unrecht b 'fitzt.
Er nicht Zurück will geben,

Drmrr Mars auf ihn scharff blitzt,
Um ihn daraus ru heben.
Das v . Capitel.

Von dem Herbst.
A ) Unmehro , da die von uns weichende Sons
•Jl ne sich in den ersten Grad der Wa^ ag
begiebet,fangetsie bey uns dasHerbst -Quartal
an, und machet den Tag und die Nacht vonglei¬
chen Stunden , und dieses in der gantzen Welt;
welches sich ereignet den 23 . Sept . um 1 . Uhr,
sz .Min. Frühe . Da dann viele Würthschalster
ihre so lang erwarkeHerbst -Früchten cinfamlen.
Oer Stand der Planeten befindet sich also:c.

i
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THEMA C.ELI
Pro Meridiano

VlENN M ÄUSTRIjE
ad iiigTeflum

© in flGb , gr. o. min . o.
Anno 1745 . die 23 . Septembr
, nora 1 . min . 25 . fee. 57.mane, civiliter.
Et itä fe habet Status Pläne

tarum.

Jy
JplS. 5 - fr.

nt . 4* m» v.
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Dcfgcadcns. VII.

,v
VI.

%. T3.gr .22/rn . öir. \ \V.
. 29 . gr. 5. min. in . Dir,

I. C.



Zu diesc m P lanettu- Stan d gesellen sich noch
^ folaende Aspccten , als : In Octobri, gute:

A # 0 $ , Böse : crT& , D^ .
8 Mittelm . * W - In Novembri, gute:
k c/SH , -X-^ . Böse : O^ c? . Mittelm.
8 a^D? . In Decembri , gute : A-Gl ) ,
A * o*$ , * 1)$ / * 4 $ . Böse: Mittelm.

A1=>a\ Aus welchem Stand deren Planeten

was nach GOtt , Gewissen , und Gerechtigkeit K
riechet, sondern : Stat pro ratione voluntas : jK
der eigensinnige Kopff und inrereüirte Willen 3k
dem Recht und Billigkeit Gewalt entgegen se- A
tzet. Dahero rüsten sich fast alle Länder zum H
Krieg , man schantzer und bollwercket die Ve- ^
jungen , Mars rührt dieTromehund was nicht Z
will , muß bcy vielen Häuptern Soldat werden , A

erchklrch zu ersehen ist : Daß wir einen un - sman exorcire und übet solche in Kriegs - Kün-
D angenehmen , feucht - und kalten Anfang desjfien : mit euremWork, fast gantz Europa liget in jg
« Herbsts haben werden ; ohnangeschen uns diel Waffen . Zu welchen vieles zwar der unruhige

U Sonne zu Zetten ihre fröhliche Anblick zu ver^ Maä ' rs,wegen D

jjj günstigen scheinet , so därssre doch bas Mittel ! gleichenSamr ^ nus wegen«
8 dieses Quartals uns mit kalt - und frostiger bösenZuiamenkunfften dieohnedeme obschwe - ^
» Witterung bedrohen . Doch will das Monath ,

brnde Zwistigkeitennoch ftrners zu unterstützen U

K November ein gelmdere und nicht gar zu kalte sich beeyfert, welche auch der listig- und schalck- M
Witterung versprechen , obschon bey allen die- basstige MercuZnus mit vielen

^ versteckten «

fern diftrJahrs -Therl endlich mitkalttnRegen,
Schnee , und grosser Gefrier sich widerwärtig

^ zum Ende neigen will . In denenGärten Marris
werden viele und zcttigeFrüchte zu lesen seyn.

» Ormntur poßes, & grandi janua Iauro. Juv.
m Ern ' große " Steg nun hat
M Der tapfre >5do erfochten,
y% wofür Die treue Stadt
^ Ihm Lorber -Rräntz geflochten:
» Schlag noch einmal/l so zu,
vf Der günstig ist das Glücke,
8 Dann in die Winrer » -- Ruh

Dein Marris - Rinder schicke.
Das VI. Capitel.

Von 2^rreF und Frieden.
» ^ /Dlcanns der höllische Waffen - Schmid ist
Ä Y nun beschäffttget , seine Werckstatt mit
« neuen , mehreren , und ftarcken GeftLlsn, auch

von grösseren Ansehen zu verstarcken , um nur
» Säbel , Degen , kurtz - und lange Gewehr zu
Ju verfertigen , und denen kriegerischen und un-
M ruhigen Geistern , zur allgemeinen Verheerung
» deren Ländern , und Ersämgung etwelcher
« Blut - dürftig - ungcwissenhaffr » und hoffär
N tiger ^ .rlleillen - Köpffe , nur Dolch , Lantzen,

und Waffen genug zu schmiden . Und ist es
Welk- kündig, daß nunmehro weder Friedens-

^ Schlüsse, Verträge , gesthworne Bündnüssen,
» feyerlichste 6aranrien , auch pfuy derSchand l
ö ja unter Christen weniger , als bey Heyden

Anschlägen fecundiren will . Sintemahlen
aber ^elira IncUnanc » non neceiRcanc , die A
Einfluß des Gestirns den frcyen Willen des
Menscheus zwar zu etwas neigen , doch selben » j
nicht zwingen können ; so liget Frieden und A
Krieg in der frcyen Willkür gecrönterHäupter.
Ist demnach GOtt der Urheber des Friedens
mit eystigen Gcbett demüthigst anzuflehen,
daß er das Übel des Kriegs , welches auch «
unfern und benachbahrten Ländern bedrohen W
will, gnädigst abwenden wolle. Und in Wahr - H
heit , es scheirret Mars noch nicht bereit , sein »
blanckes Schwerdt einzuftecken . A

- Carei tveviu nimiusJuror. Claud.
wohin , -̂ err Mars , wohin

Stehn deine Rrirgs -Gevancken i
Dein unbemumtet Ginn

Nun fanget an zu wancken;
Der Erst , so g 'fangen an , U

wird unverhoffet müsten , H
Villeichr mir G 'fahr der Cron , «

Go vieles Übel düsten . 8

Das VN . Capitel . A
Von Fcuchr - und Uiifruchrbarketr A

der Erven . W
Jt ) Er in den HErut hoffet , wird nicht leicht jn

zu Schande » werden , wann die Hoff-
nung mit einem gottseeligen Leben und vesten
Vertrauen auf GOtt , als dem Urheber und
Anfang alles Guten vergesellschafftetist ; auf,

H und Mahometanern gelten , da die matguirte seinen Seegen , «uf stine barmhertzige Güte
Uario 8«arüs das Staats - Rueder zu führen !muß der Ancker unserer Hoffnung gegründet
sich unterfangen , bey welcher nichts giltet , f ftyn . Der arme Bauer , und Würthfthassts-

_ F Leuche
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Leuthe müssen noch nebst ihrer Hoffnung keine
Mühe sparen , und ihren sauren Schweiß in
der Arbeit sich nicht gereuen lassen / auch ihren
Kläfften und sorgfältigen Fleiß eyfrig auf-

^ bieten, sofern sie die angenehme Früchten ihrer
K Arbeit zu sehen , einzuernden , und in Freud

zu geniessen verlangen . Der heurige Ober -Re-
U gent Mercu ^ rius , und seine Mit - Regenten

Satur 7)nus und Mac? rs , versprechen denen
^ Winter -Saaten nicht viel Gutes , vbschon die
5* gütige Ve^nus durch ein zimlich gute Witte-
8 rung und fruchtbaren Regen denen Sommer-
Ll Früchten im Frühling sich sehr gut und ge-
L neigt erzeigen will , so könnte doch die grosse
« Sommer - Hitze und daraus erfolgende Trück-
M tte , fast allen Feld -Früchten mercklichenScha-" dm zufügen , und ein nicht gar häuffige Fech-

^ sung , ja an etwclchen Orthen Mangel dero-
selben bedrohen . Dahero das Korn,Weitzen,
Haber , Gersten , Erbsen , Linsen , Lein und
Hanff , eine schlechte Ernde zu geben vermey-

^ nen , doch möchten Rüden , ä?raut , Melonen,
Salat , und andere Garten - Früchten eine
bessere Hoffnung zu ihren Wachsthum erthei-
len. Die spate Reife im Frühling , und im
Sommer die allzugrosseHitz und Dürre , därss
ken denen Baum -Früchten , Nüssen ,
und Hopffen , nicht

Nunc nemord ingmti vents , nunc Httora
plmgunt. Virg.

Man kau ja $ute Frücht
Bey ungeftürnrrren Zettett

Vott Fmeve» hoffe», nicht , »
wo sich will ausbreitett : 8

Dem Pfauen? Gchwerff schon se^nv M
Die Fevern wohl geffrryet.

Ist noch kein Friedens -- Feenuo,
Unv seine Feinde truyet.
Das Vlil . Capitel.

Von denen Finsternussen.
MlEy dem gemein - und ungelehrten Volck

ist eine grosse Forchk und Entsetzung vor <®
denen Finsternussen , da sie die offene Brünne «
bedecken , sich in die verborgncft - verschlossene U
Gemächer zur Zeit der Finsternuß verkriechen, M
und fast den zum Athem nochwendigm Lufft M
nicht zu schlucken getrauen , ihr Vieh und «
Heerden versperren , selbe auf tune Weyde A
treiben , und noch mehrer dcrley forchtsame H
Einfall ausüben ; da doch dre Sternseher ^
unter freyem Himmel in die verfinsterte Son - %
ne oder Mond , mit ihren Augen - oder dar - §

Eychelnzu grrichte Sch - Gläser mit Begierd hinein Fj
ncht gar zu viel Ersprießliches ! schauen ; weil sie wohl erkennen , daß diese A

versprechen. Die Wein -Fechser därfften die- ein eitle Forchk seye : indeme die Sonnen-
sen Herbst mit dem Trauben - Lesen nicht gar Finsternuß nichts anders ist , als wann deo

!wohl zufrieden seyn ; indeme bey Blühung Mond sich zwischen der Sonn und der Erden $des Weinstocks der Himmel sich in öfftere Re - gerad einmenget , und die Sonn verhinderet , ~
gen ergiessen , und im Frühling spate Reif
sich zeigen wollen : und ob gleich der Som¬
mer sich günstiger , und zum Wachschum

die Erden zu bescheinen, mithin einen düste¬
ren Schatten verursachet . Die Monds - Fin¬
sternuß aber geschiehet , wann die Sonn und (5

so därfften dochcher Mond gerad über die Erden lauffen , so , M

folglich der Mond L proporrione der entzwi - 8
schm stehenden Erden verfinstert wird , wo - M
durch dann der Erd - Kugel kein anderer Ern - «

bequemer einfinden wrll,
gefährliche Schlag - und Hagel - Wetter im daß die Sonn den Mond wegen entzwischen«
Sommer , wie auch der in der Witterung un - stehender Welt - Kugel nicht beleuchten kan,«
beständige Herbst dem lieben Weinstock vielen ~v' — K ' - * - - - - «
Schaden zufügen . Uber den Ausgang dieser
meiner AstrologischenMeynung bin ich selbsien
begierig , indeme ich vor vielen Jahren von ei - trag geschiehet, als daß die verfinsterte Sonn
nem alcen seiner Meynung nach wohlgegrün - und Mond , so lang die Finsternuß dauret , de-
deten Aftrologo gehöret zu haben mich erin - roselben keinen Einfluß geben könne , welchesnere , daß in dem 45ten Jahr einer vom besten
Wein in diesem gantzen Satculo wachsen solle.
Dieses wünsche ich wider meine selbst eigene

iErkanntnuß. Fides penes Authorem . In
: dem Kriegs , Ibearro grünen noch die Kriegs-
Lorber , und ist fast nichts von Friedens - £M*

| Zweigen zu hoffen.

ja so höchst - schädlich nrcht seyn kan , wie es «
einige Menschen sich cinbilden . Übrigens wird jj[
sich Heuer gar keine sichtbare weder Sonn - we - 8
der Monds - Finsternuß , wohl aber zwey uns H
unsichtbare Sonnen - Finsternussen , ereignen : «
und zwar die erste den 2 . April , um 4 . Uhr,
zy . Min . Frühe , im Zeichen des,WidMtzders . *

M Die



-™* * 1** ■ MM ß(

« Die änderte den 2 ^ . Septembris , um 6. Uhr, ! ansteckende Seuche verursachen möchte. Im
' ' 28 . Mi . Nachmittag, im Zeichen der WazKxag Frühling und Herbst will Me^ uSrius mit

Weil dannmhero zu diesenStundenunsnichts
zu Gettchr kommet, mithin unfern Ländern und
Augen verborgen bleibet , so unterlasse als et¬
was unnöthiges dieselbe zu beschreiben. Im
koUrischen solle ein durch vieler Macht und
Ncyd fast verfinsterter Staat in sein fast voll-
kommenes Liecht gefttzrt werden.

Prcjpsra lux oritur . Ovid.
Die FirrfternLste will

Fast gänyllch nun verschwinden.
Die einem Staat sehr viel

Von Undeyl macht empfinden:
Die Sonne wieder scheint,

Zn heitren Liecht sich neiget,
Und wo man» nicht verrneürt

Viel Friedens-- Blicke zeiget.
Das ix . Capitel.

Von denen Gesunde und E^ranck-
heiten des menschlichen Leibs.

JOJe fchmertzhafft die Kranckheiten dem
<vO Menschen fallen , erkennen wir nicht,
so lang wir gesund scyn ; ja die HerrenMedici
selbsten können ihrer armenkatientmschmertz-
hasstes Weesen nicht begreiffen , es scye dann,
GÖtt habe sie zuvor in dergleichen schmertz-
hafften Anfällen hetmgesuchek , da haben sie
erst ein hefftiges Mitleydcn wegen selbst eige¬
ner Erfahrnuß , welche die beste Lchrmeisterin
ist in allen Dingen. Zu wünschen wäre,daß die
AftrologiauchMedici wären,tndenredie letztere

Schwindel, Kopffweh und Schlag -Flüssen bei
droben , ja so gar den A -. tzney - Mitteln ihre
Kräfften schwächen : wobey auch das Horn-
Vieh möchte Schaden leyden. DieRatioSta¬
tus , oder Staats -Raison , will einem fast einen
Livilen Todt bedrohen.
Qua wmlto tempore attcr.uantur torpora ,

kntt reficere oportet. Hipocrates.
Der krancke LUlöuch will fast

Aus Schmertzeu gar entseelen,
Dieweil kein Ruh noch Rast

Er find in seiner Leiten r
Ja seine Rapp so gar

wird starcken Schwindel habe» ,
Rein Medicindiß Jahr

Sein mattes Haupt kan labe».
Das X . Capitel.

Von der Zusirmmerrfügung man¬
cher himmlischen Planeten.

f ^ Ch weiß zwar,daß dieses Capitel jenenchie
-xJ der Stern-Kunst unkundig ftyn , nicht gar
zu angenehm falle ; jedoch denen Liebhabern
dieser edlen Kunst eineSpeculationzu machen,
setze ich das wenige,wasich gefunden,bey ; als:
In Januario, den 4. , um 0. Uhr , 2 . Min«

Frühe , ist die in ss.
Item den 6. , um o. Uhr, 36 . Min. Frühe,

o'Sd in » .
Item den 22 . , um 10 . Uhr,25. Min. Frühe,

crH in £ =.
eben , gleich denenAstrologis , die Abwechslung In Februarw , den s . , um 4. Uhr , 30 . Min.
des Monds,den Laust der Planeten,und andere ! 46. Sec. Frühe , c^©¥inUt>
Obiervationes des Firmaments vor ihre Kunst In Martio , den 7 . , um 10. Uhr , 4l . Min,
hauptsächlich gebrauchen . Mit wenigen davon ! Frühe , Gien . </ $<£ in 'tf.
zu ra!soniren,fo ist der Sakur-Hnus als ern Ertz- In Aprili , den I . , um 8. Uhr , 39. Min.

8

Feind m . nschlicher Gesundheit, dieses Jahr
ein starcker Mit - Regent , und erhaltet öff-
ters die Ober - Hand ; dahero Zu schliessen

Abends, in ny.
It <m den 12 . , um 10. Uhr , 35. Min.

Nachts , t/ ©? in V.
daß in diesemJahr verschiedenehitzigeFieber , In Majo , den 27. , um 4. Uhr , 4l . Mm.
beschwährliche Strauchen , gewaltige Calhar- l Frühe , in np.
ren , und dergleichen mehrere üble Zusiänd , In Junio , dm 4 . , um 4. Uhr , 34. Mi»als Lungensucht,B !utstürtzungen,Hypocondri¬
sche Melanchotey -AKeüen, besonders aber die
Kinder-Docken regieren därfften,zudmen auch
Ma <̂ rs ein vieles beytragen , und mit seinem
hefftigen Einfluß noch gefährlichere Kranckr
Heiken , als Petetschen , und , davon uns GOtt
bewahre , in entlegenen Ländern villeichr gar

_ 34 »
46. Sec Frühe , ✓©¥ in R.

Item den k >. , um 6. Uhr , 3 3. Min . 25.Sec. Nachmittag, ce'T - in llr.
Item den 25 . , um 4. Uhr , 6. Min . Frühe,in ül

In Iulw , den 26. , um 4. Uhr , 37. Min.
2i . Sec . Frühe, o^S ? in fl.

F 2 In



In Augusto , den 2z . , um i . Uhr , y. Min . I die gefährlichsie seyn ; dahero sie sich zu ihrer A
Frühe , &'%’(? in nt . ^Entbindung mit all* geistlich - und weltlichenM

Item den 29. ,um9 . Uhr, ; 8 . Min . 4 . Sec. -Mitteln bey Zeiten vorsehen sollen. Die ent- H
Frühe , in ~ setzlicheund ungewtffenhaffte Staa ?s-Alonllra , iN

^ Zn Sepecmbri , den 28 . , um 5 . Uhr,58 . Min . '
ss errdlrch nach langer Bruth aus dcsBasilis- U

Sec . Frühe , </ ®1i in £ =♦ ! ken Ey geschloffen, werden nun getödtet.
3rtDctohvif den 6. /um 4 . ll^r , 20. Min . jjnje y£C moxßra tarnen , vel quo de fottte jW

requtns ? Juvensns . ^
Den rothen Ochsen - Ropss,

v>

m,
i ({t ĉd
iw.

Nachmittag , 0rfi? in
K Item den r8 - , um io.Uhr,g2. Min. Nachts,

f cr'HV in
ZnNovcmbri , den 6 . , um «>. Uhr , o . Min.

Nachmittag, cffc ? in —.
Item den 16. , um io . Uhr, 1 8. Mm. 9. Sec.

U Nachts , in m..
W Jrem den iy . , um 6 . Uhr,47. Min. Frühe,
K in m.
U Item den 22 . , um 4 « Uhr , 54. Min. 47. ,
W Sec . Frühe , r/GZ in >?>.
W ZnDecemdri, den 18 . , um io . Uhr,n . Min.
jß Nachts , in y\
£5 Welche Allronomlsche Zusammensügungen
Dich sonderlich denen Sternkundigem bestms
M will recommenäire! haben . In Staats -Sa-
ik chen möchte man einem sicheren Hause einen
^ schwär - und courrmren Lauff machen.

Nee frußrd ftgnorum obitut JJseculamur,
S ch- ortus. Virg.
S Es se^nd noch dr'e Gestirn
W In vor verwirrtem Stande,
K Larurni tolles -Hirn
^ Verwüstet Leuth und Lande;
» Doch laufft er aus der Waag,
W So hilfft nichts mehr sein Pochen,

Es kommt der zahlend Tag,
Der ihm den Äopff zerbrochen.

Das xi . Capitel.
Von denen schwängern Frauen.

A ^ Je Fortpflantzung des menschlichen Ge-
schlechts ist nach der genäschigen Sund

und Apfel - Biß der Evce und Adams denen
«i mit Leibs- Frucht geseegnetenMatronenhart,
^ beschwarlich, und gar oft sterblich , da sie in

Schmertzen und grosser Lebens-Gefahr sich ih-
« rer Frucht entschütken müssen ; Dieses gantze
» Jahr hindurch bedrohet der feindseelige Sa-
U ttwhnus ihnen viele Beschwärden und Gefah-
z^ ren , sonderlich wegen «? br , O ?;? ,. - gen Sieges, sich allen Ereignenden Gefahren

Diele obbenennte (lonjiguranonen Saturhni ! und bedrohenden Übeln großmürhig wider- ~
ßj und Vene?ris könnten diesen guten Frauen ! setzen , welches wir an dieser grossenMo-nar- N
M chm Ä
^ SHS!« !Si !B8« SW8S ! -« HSBrMSi ?SeSSSöSrS !S8Sk !S ;l !SH<SkBr!Si « i»
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So Mißgeburten traget.
Der Adler nimmt beym Gchopff,

Und wessjer Reuter saget r
Die Monftra , die er hat

Gebohren , scharr erliegen,
Und der Alia-fe Staat

Fast müde ist von Siegen.
Das XU. Capicel.

V »I» dem Ery f Herysgrhum
Oesterreich,

von so vielen Fcrnden , und sehr
starcken Mächten zum Sturtz und Un¬

tergang gesuchte Ertz -Haus von Oesterreich,
stehet durch die Gnade GOttes und ihr vor
GOtt und der gerechten Welt habendes Recht W
annvch empor , da GOtt vor selbes wunder- H
barer Weise gestritten , und wird durch Gött - *3
lichen Seegen ferners glorreich und beglücket
stehen. Dann obgleich die Oesterreichs - Be-
deuterin VeZnus dieses Jahr durch dieo"h- , Ä
^ ?,Oc?? ,os

'h ? ,Aspecke mitdemSakurhno
und Markte öfters hart angefochten wird, so v?
darff ich die beglückte Regentin des Ertz -Her- I
tzogthums Oesterreich doch fast versichern, daß
sie ihre nunmehrige, und auch villeicht sich neu
empörende Feinde, durch die Gnade des Aller- 8
höchsten, durch ihre inbrünstige Andacht, Tu- «
gend , und kluge Regierung herrlich besiegen, H
und endlich den so lang gewünschten Frieden
in dem beunruhigten Europa stjfften und her - ^
stellen , mithin ihr geliebtes Ertz - Hcrtzogli - Ä
chcs Vatterlaub mit herrlichen Früchten all- Vf
erdencklichenWohlergehens beglücken werde; W
daß ich ihrem starckmüthigen Heldenmuth ^
blllich jenes Erycn Puteaniznschreihen könne :

cLilllle Malis viÄoriX aulpicium ell.
Es ftye ein sicheres Kennzeichen des künffti-

ichrst
schkhr
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chin bißhero nicht genügtem bewundern kön
neu . Dahero uns nur obligen will , den al¬
lerhöchsten Jupiter , unfern barmhertzigsten
GOttMit reumürhigen,bekehrt - und andächti¬
gen Seuffzern inbrünstigst an;uflehen, um ge-
ftegneke Fortpfiantzung desDurchl . Ertz-Hau-

i ftsstange Erhaltung und beglückte Regierung
l unserer DurchleuchckgstenLands -Mutter , wei-
i ches wir von Hertzen wünschen . Amen cs ge-
! schehe , und werde wahr , was der Christliche
\ Poetvon ernem andern Haus gesungen:

ferax Deorum terra , quem Dominum
tremit ? Seneca.

Der Rrieg geht schwLrlich aus,
XZwt stärcke Verne Glieder,

Du lang betraugres -Hans,
Das Glücks scheint vir wieder:

Hab nur getrosten NJuth,
Es kommt dir Hülff von Oben,

Bald ligr Ver Feinds wuth,
Dann kanst dem ' Helffer loben.

Schluß - Prognofticon , auf das 1745$^ Jahr.
Tnram , mare , fidera movit. Ovid.

[Ars hat durch ferne wuth
Luropam umgekehret,

mit Brand,Mo rd,Schrverdt und Blut
Viel Lander fasst verheeret;

wir nun , Ü> großer G6>tt!
Dir Lob, Danck, Ehr erweisen,

In Äriegs - Gefahr und Vtotl}
Der» grosse Güte preisen,

Die uns so Vattsrlich
Von selben hat befrepet,

Drurn (eye ewiglich
Von uns gebenedepet.

Ach ! aber zwep Tyrann
Noch füllen saure Becher,

Delphin und Pelican
Sepn no<fy die Friedens-Brecher;

Dem Felo , so roth und weiß,
Noch wachet GOrtes Auge,

Macht dessen Feinden heiß
Durch eine scharffe Lauge.

Der Doppel - Adler wird
Sich seiner Gast entschütten,

Die endlich gany verwirrt
Um Frieden wollen bitten;

Drep Monde fepnd schpn fort,
Bep den wird es nicht bleiben,

Drep Rosen stehen dort,
An Büffels- Ropff sich reiben.

Der roth gecrönre Greif
Sein blaues Feld verkehret,

Und von der Baren - Pfeiff
Zum Tany wird inviriret.

Der Silber - Mann , so wacht,
Im Gold - Feld sucht sein Glücke,

Den Gold- Hahn hat gebracht
Ins Silber - Feld Zurücks.

Des Drachen Freundfchaffk zwar
All dieses wohl erkennet.

Mit Gifft doch immerdar
Viel treue Heryen brennet.

Ach ! wie feyn zerstöhrt
Europens schöne Lander,

E« ist fast nicht erhört:
So straffdie Friedens-Schänder,

Und uns den Frieden send,
Den wir mit Freud umarmen.

All Übel von uns wend,
Dich unser wollst erbarmen.

Verzeichnuß deren Nider- Oesterreichjschen Negierungs ksrien.
. fv . . J . . j . r _ «: /*. m» k » . . ÄT>.« a ».Weyhnachts- Ferien, , seynd 14- Tä-

W ge , von Heil. Weyhnachts - Tag an, so
K den 25 . Decembr . bis auf Herl. z . König,

den 6. Jenner.
S Dre Faßnachts - Ferien 7 . Tage , vom letz¬

ten Faßnachte-Sonntag an, als den 28 - Febr.
bis auf den 7. Martii.

Die Oster - Ferien i4. Tage,vomPalm -Son-
« tag an, als den1 1 . Aprrl, bis auf den 25 . Dito.
A DrePfingst - Fcnen 7 . Läge, vomH. Pfingst-

Tage,als den ü . Junii angefange,bis rz . Dito.

Die Schnitt - Ferien tauren 4 . Wochen , der
Anfang,vom i6 . Julit,bisaufden i6 . Augustr.

Die Wein-Ferien , fangenan von Michaeli,
als den 29. Septembr . und wehren bis auf $
Aller Heiligen , als den i . Novembr.

Item am St . Sebastiani-Tag , so den 20.
Januarii ; Maria - Opfferung , den 21 . No-
vembr . Auch am St . Barbara-Tag, als den
4 . Decembr . seynd gleichfalls Ferien.
NB. Bey dem Stadt -Rath,und Stadt -Gericht,

werden die Ferien ebenfalls also gehalten.
§8 Mit Geirehmhakung einer Hohen Obrigkeit. AD ^
LS !SijSHS!!WS !iSS8i« ÄS« i« <« i»» -)SriSi«S« « »S !Si« » !Si « « rsz
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AD CANDIDUM LECTOREM.
LEftor ! fenbo tibi veterdsque noväsqueCalendas:

Corrige nunc veteres , profpiciäsque novis.
More perantiquo praedico novifllma quss^ue -

Nec fub fole novum nil fore poile putes.
Dat Gallenus opes - dar JufHnianus honores :

Adronomi eft numerus * Calculus Aftrologi.
Conturbat ? fallit ? fors perturbatus utdrque?

Quo fcripfi ( bene fcis ) turbidus annus erat.
Hinc tibi pro votis : opto de turbine Pacem;

Adjiciat reliquum folus ab axe Deus !
An dem günstigen Leser.

t/KNEm Leser ! da ich dir so Alt « als Neues schreibe,IW Verbessere was Alt , und mach das Neue gut.
Weit ich beym alten Laist mit meiner Schreib« Arth bleibe,
. Sag dir viel Neues vor , doch bleib auf guter Hut,Und bilde dir nicht ein , es sey nichts neu auf Erden,Schau nur die weise Schaar in Schulen besser an,Die Wissenschafftcn ja nun viel erklärter werden,

§ Und wird manch ' armer Trovffdurch sie ein reicher Mann.
Reich machet der Gallen , juftiniangiebt Ehren,Der Sternenseher nur begnügt sich mit der Zahl,
Calendcrmachcr dicht , muß offt noch Schimpff anhören.Wann , was er vorgesagt , nicht zurriffl überall.Solt etwann Heuer dieß mit meiner Arbeit g'schehen.So druck, verflossnes Jahr war ja durchaus verwirrt.Mich selbstcn zwang der Feind , um neus Quartier zu sehen,Verzeyhe Leser dann , so ichtwo ich geirrt.Ich wünsche dir , und mir viel gute Friedens - Früchten,Ein g

'sund - und recht vergnügt - beglücktes Neues Jahr,Nur bleibe m,r geneigt, den Tadlern glaub mit Nichten,Es kan der liebe GOtt noch alles machen wahr.
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yid Zoilum , & Vlagiarium.

Z Oilus aegrotat ; faciunt haec ( Iragula febrem . Maniaiu.

Cur ? fortaflte edax immoderatus erat.
Itnmoderatus erat , quia carmlna noftra voravit,

Et furtim dodlo rurfus ab ore vomit.
Evome cum metris animam plagiarie nequam,

Nec tua die , quse nos fecimus , effe metra.
Noftra edis , & turpi plagii te crimine faedas,

Vab ! pofthac verfus , ft potes , ede novos.
Lufifti fatis , edifti fatis , atque bibifti. ibmm,

Ut melius jaceas , Zoile , fterne tibi.
Sternit : & aegrotat ? moriatur Zoilus ergo ;

Qui nos corrodet - pofteä nullus erit.

An dm Tadler.
Er Tadler ligct kranck , weil er am Fieber leydet.

Warum ? villcicht hat er gefressen allzuviel.
Ja ja , so ist es auch , er hat uns sehr beneydet.

Er fraß , gabs wieder her , als wars von seiner Mühl.
So gieb dann unser Merck heraus mit deiner Seele,

Doch sag nicht , es sey dein , was wir zuvor gemacht.
Nur beiß uns , wie du wilst , und dich mit Nagen quäle,

Gieb selbst was Neues her , sonst bleibst du in Verdacht.
Du hast geschmaust genug , um and're zu verderben.

Damit du richtig schlaffst , dein Beth dir selbste» mach;
Er beth sich : bleibt doch kranck , so muß er endlich sterben.

So kommt , der künffcig uns zerbeisset, keiner nach.
&
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